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Satz'  C beigefügt werden soll, äaändert eın olcher Tusatz alleın nıchts den 1N-
haltlıchen Fehlentscheidungen, cdıe In dem Unterrichtsmodell getroffen und be-

werden. Man wırd beobachten en, ob che Selbständige
Evangelisch-Lutherische Kırche VOIN ihrem Selbstverständnıs qals lutherische
Bekenntniskıirche her den Mut aufbringt, das Unterrichtsmodell zurückzuzle-
hen und auf der Basıs des lutherischen Bekenntn1isses eıner orundlegenden
Überarbeitung unterziıehen. Solange diese nıcht erfolgt 1st, wırd Ian VOT

dem eDTauCc dieses nterrichtsmodells In der vorlıegenden Form 1Ur e1IN-
Gottfried Martensdringlıch aAainci können.

Ernst-August Lüdemann, Ludwig Harms. TU alle me1ne Kınder, e
we1iıßen und dıe schwarzen. Briefe eines Miss1ıonsdirektors nach üuüdaf-
rıka S61 865 Quellen und Beıträge ZUT Geschichte der Hermannsbur-
SCI 1SS10N und des Ev.-Luth Missıonswerkes In Nıedersachsen, Band I ‘9
Verlag Missionshandlung ermannsburg, ermannsburg 1998, ISBN
3-87546-114-2, 165 S ’ 9.50

75 TIeTIE des Begründers der Hermannsburger Missıon, Ludwıg Harms,
SInd In diesem Band VoNn rnst-August Lüdemann zusammengestellt und kom-
mentiert. e1 handelt CS sıch Z7Wal ausnahmslos dienstlıche RBriefe den
Hermannsburger Superintendenten in üdafirıka, arlS? aber trotzdem SC-
hören S1€e den persönlıchsten Zeugnissen VON Harms Das hat verschiede-

Gründe Zum eiınen Sınd 1E Dokumente der ersten oroßen Krise des Jjungen
Missıonswerkes. {Der VO  E Harms eingesetzte Superintendent, Har-
deland, hatte nach eftigen Auseinandersetzungen mehrere Miıssıonare ihres
Amtes enthoben und SC  1e5H11C selbst se1n Amt nıedergelegt. In cdheser Auseı1n-
andersetzung 65 auch schweren Anklagen Harms gekommen.
Se1in Miıssıonskonzept der Gütergemeinschaft auf den Miss1ionsstationen wurde
kritisiert ebenso WIe das Konzept der Missıonsleıitung Uurc eıne Einzelper-
SOn In Form eines Komuitees eicCc In den Briefen verschweıgt

Harms seıne persönlıche Betroffenheıit nıcht Darın {ffenbart sıch se1ın Ver-
ständnıs VON der Leıtung der 18S10N. Als Vater der Miss1ıonare redet (S1: ire1 und
offen und erwartet VOINl dem Superintendenten als seinem “teuren: und „heben“
Sohn auch Gehorsam. (Jenauer betrachtet ist CS aber Respekt und Jebe, dıe der
Vater erhofft, wobel ST seinerseıts dem Superintendenten als einem erwach-

Sohn viel Entscheidungsraum g1bt. Der 1te für cdiese Briefsammlung
TU alle meı1ne Kınder“ ist also TeITIEN! gewählt. In diesem seelsorgerliıchen
Vater-Sohn Verständnis auch als Vorgesetzter 1e2 der zweıte TUN! für den
ausgesprochen persönlichen C‘harakter dieser TIEeIe Der drıtte TUN: erg1bt
sıch daraus, daß dıe Briefe bıs auf eınen In den etzten zweıelınhalb Lebens-
jahren VO  —; Harms geschriıeben SInd. Im Angesicht des nahenden es De-
stellt CT se1ın Haus. DerSC des etzten Briefes ochen VOT seinem l1od
hest sıch WIE eın etztes Vermächtnis. ETr bıttet se1ıne Mıssıonare TIreue in
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en Dıngen, auch WECNN S1e Nachteiınle miıt sıch bringt, Demut, dıe persön-
16 Interessen hınter dem Auftrag Christ1 zurückstellt und L1eDe, die auch
untereinander dem Friıeden diıent Diese abstabe werden auch für Harms
e1igenes Verhalten in seinen Briefen erkennbar. Das SscChh11e nıcht AaUuUS, daß
als Vorgesetzter und Verwaltungsmann auch manche ınge verkehrt eINgE-
schätzt hat ZU Teıl aufgrund der geographıischen er Afrıka, ZU Teıl
iın grundsätzlıchen Überzeugungen W1e der mı1ıss10onarıschen Gütergemeı1n-
schaft Die eigene Urteilsfähigkeıt WarTr für Harms aber auch nıcht entsche1-
dend Er vertraute Sahnz der treuen Fürbitte, e w äglıch übte und mıt deren
Zusage fast jeder TIE SCHAI1e

Man Ma bedauern, daß Antwortbriefe VOIl Superintendent aus
dieser Briefkorrespondenz nıcht mehr erhalten SInd, aber e gute Eınführung
und Kommentierung der vorhandenen Brıiefe macht cdiese auch gul versteh-
bar. In iıhrer offenen, manchmal sehr cAirekten Schreibweilise bılden S1€e eınen
weılteren Mosaıkstein für e1in plastısches und aussagekräftiges Bıld der Persön-
ichkeı und Miıssıionswirksamkeit VonNn Harms.

Werner egenhar'

Editorial
1e€ Leserjnnen und Leser!

Wır danken allen, die bereı1ts dıe Bezugsgebühren VoNn uUNsSCICHN K-
RISCHEN BEITRAGEN für das auifende Jahr überwlesen aben: dıe anderen
se]len freundlıch erinnert, dies nachholen wollen, we1l WIT Ja W1€E S1e
W1Issen immer CN kalkuhieren mMussen

Das 1UN vorlıegende eft ist N redaktionellen (Gründen oleich 16 Seliten
dıcker geworden als eine normale Ausgabe DIie 10N behält sıch VOIL, dıies
be1 anderer Gelegenheıit eventuell wleder auszugleıchen.
ach uUuNseIeT heutigen ematı dıie be1l uns und ın Übersee verschiedenen
Aspekte VoN Bıbelübersetzungen anspricht und edenken g1bt und damıt
auch Konsequenzen für den Umgang damıt nahe legt, wırd das nächste eft als
Schwerpunktthema wıeder einmal andere Relıgi1onen en Wır wünschen

Lesern viel Freude be1 diesen beıden sowohl aktuellen W1IeE auch SPaNNCN-
den Themen
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